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CAD CAM Fräser auf Wunsch 
aus der Familienmanufaktur

CAD CAM Fräser Auftragsfertigung
Moderne Zahntechnik arbeitet heute mit vollautomatischen Schleifmaschinen, um eine gleich-
bleibend hohe Qualität und Leistungsfähigkeit sicherzustellen. Die Vielzahl an Herstellern 
solcher Maschinen (5-achsig, mit/ohne Wasser) und passenden Blanks aus den modernen 
Materialien (Zirkondioxid, Peek etc.) fordert für jeden Arbeitsgang ein spezielles Werkzeug. 
Frank Dental bietet hier die Möglichkeit, Individualfräser nach Ihren spezifischen Anforderun-
gen anzufertigen. Und durch Veredelungen mit speziellen Beschichtungen bietet Frank Dental 
geringen Verschleiß mit hohen Standzeiten.

Qualitätsmerkmale
Frank Dental fertigt CAD CAM Fräser ausschließlich aus Feinstkornhartmetall.  Die Korngröße 
der Carbide hat entscheidenden Einfluss auf die Eigenschaften.  Die Korngröße bewegt sich 
im Bereich von 0,2–1 µm, wodurch Eigenschaften erreicht werden, die bei normalen Hartme-
tall gegensätzlich zueinander stehen. So steigen die Härte und die Biegefestigkeit ohne Ver-
änderung der Bindephase, was den Schneidstoff besonders für dynamisch beanspruchende 
Spanarbeiten geeignet macht. 

Ihre Vorteile im Überblick
•	 Kompetente Produktberatung (sowohl beim Kauf als auch in der Anwendung)
•	 Individualfertigung mit Produktschutz (wenn gewünscht)
•	 Schnelle Produktionszeit inkl. Testphase
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Bespoke CAD/CAM cutters on request 
from the family manufactory

Contract manufacturing of CAD/CAM cutters
Today’s dental technology uses fully automated milling units to ensure consistently high  
quality and performance. The large number of manufacturers who make these devices  
(5 axes with/without irrigation) as well as appropriate blanks from contemporary materials 
(zirconia, PEEK, etc.) means that a special tool is required for every operation. Frank Dental 
offers to produce custom cutters to your individual specifications. Frank Dental’s cutting tools 
feature special coatings for lower wear and an extended service life.

Quality features
Frank Dental manufactures its CAD/CAM cutters exclusively from high-density ultra-fine  
carbides.  The grain size of the carbides is a major factor in determining the properties of 
the cutting tools. Grain sizes range from of 0.2 to 1 µm, which allows characteristics that 
would contradict each other in normal carbides. Thus, the hardness and bending strength 
increase without modification to the binder phase, which makes the cutting material suitable 
for dynamically machining tasks. 

All the benefits at a glance
•	 Competent product advice during the procurement and application phases
•	 Custom fabrication with product protection (if desired)
•	 Fast production time (including the testing phase)
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Auftragsfertigung mit Präzision aus 
der Familienmanufaktur

Zahnmedizin und Zahntechnik sind anspruchsvolle Handwerksberufe. Inspiriert vom Handwerk 
am Tegernsee hat die Firma Frank Dental die Diamantproduktion komplett an den Tegernsee 
verlegt und fertigt hier hochwertige Diamantbohrer. „Präzisionsarbeit bedeutet für uns 100% 
Passgenauigkeit, daher machen wir einen Unterschied zwischen einem feinen und einem 
grob belegten Diamantbohrer schon bei der Produktion der Rohlinge,“ so der Geschäftsfüh-
rer Armin Frank, „ein feines Diamantkorn hat einen kleineren Durchmesser, als ein großes 
Diamantkorn und damit am Ende  die Passgenauigkeit perfekt übereinstimmt, machen wir 
hier den wichtigen Unterschied.“ (Abbildung  1 und 2). Des Weiteren hat das Unternehmen 
seit Januar eine kleine Kerbe im Schaft angebracht, damit man für das QM-System auch die 
eindeutige Lieferantenzuordnung hat. Das Unternehmen Frank Dental fertigt auch auftrags-
bezogen kleine Stückzahlen an Diamantbohrern (ab 50 Stück). 
„Es gibt immer wieder Kunden, die einen Bohrer länger haben wollen oder eine andere  
Arbeitsfläche oder eine neue Körnung wünschen. Als flexibles, mittelständisches Unternehmen 
produzieren wir einen neuen Diamantbohrer in etwa 8-10 Wochen.“
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Customized high-precision tools from 
the family manufactory

Dentistry and dental technology are sophisticated crafts. Inspired by the vivid craftspeople 
scene around Lake Tegernsee, Frank Dental has relocated its high-quality diamond drill  
production completely to this area. “Precision work means no more and no less than a 100% 
fit. This is why we distinguish between a fine and a coarse diamond mesh already when 
producing the drill blanks”, explains managing director Armin Frank. “A fine diamond grain 
has a smaller diameter than a large diamond grain. To make the final fit perfect, we maintain 
this distinction throughout”, he continued.  (See Figures 1 and 2.) Since January, Frank Dental 
has added a small notch to its shafts as a unique supplier identifier for quality management 
systems. Frank Dental also fills orders for smaller production runs of diamond drills (from 50 
drills upward). 

“There are always customers who want a longer drill or a different working surface or area 
or a new type of grain. As a flexible, medium-sized company we can develop and produce 
a new diamond drill in only about 8 to 10 weeks.”

Gmund, 22. February 2017
1116 Zeichen

Contact:

Anja Frank · Tölzer Str. 4 · 83703 Gmund · Germany · Tel: +49 (0)8022-6736-66 · Email: anja.frank@frank-dental.de

Press release



PR Pressemitteilung

Top-Innovator
2016

Standsicheres Ankörnen und Vorbohren 
in einem Arbeitsschritt
Autor: Zahnarzt M.Sc. Gernot Bartl

Einleitung
Die meisten Implantologen arbeiten inzwischen mit mehreren Implantatsystemen, dabei bietet 
jedes Implantatsystem einen eigenen passenden rosenbohrerförmigen Ankörner im Sortiment an. 
Der Autor störte sich zum einen daran, dass für Ankörnen und Vorbohren zwei Arbeitsschritte 
notwendig waren. Zum zweiten, dass bei schmalem Knochen, der über eine sehr dichte und harte 
Struktur verfügt, die Problemstellung auftreten kann, dass der rosenbohrerförmige Pilotbohrer auf 
dem Knochen wandert. Aus diesem Grund entwickelte er mit dem Industrieunternehmen Frank 
Dental GmbH einen neuartigen spitzen Pilotbohrer, der zum Ankörnen und Vorbohren in einem 
Arbeitsgang geeignet und für sämtliche Implantatsysteme einsetzbar ist.

Die Theorie
Der sichere Stand des Pilotbohrers bei jeder Knochenhärte und weitere vielfältige Anwendungs-
möglichkeiten waren Grundlage der Entwicklung. Vom rosenbohrerförmigen Vorbohrer wegzugehen, 
die logische Schlussfolgerung aus dem Pflichtenheft. Über die Form des Dreikantes konnte das  
Ankörnen und Vorbohren in einen Arbeitsschritt zusammengezogen werden, dabei ist eine  
Änderung der Achsenneigung im Gegensatz zu den Standardbohrern vereinfacht. Als zusätzliche 
Sicherheit wurde ein Tiefenstopp bei 7,5 mm eingearbeitet. In der nächsten Produktionscharge 
wird dieser auf 7,0 mm verringert, um für noch mehr Implantatsysteme als kürzester Vorbohrer zu 
dienen. Der Dreikant-Pilotbohrer zeichnet sich durch eine effektive Schneidfähigkeit aus und findet 
deshalb in der Praxis weitere Anwendung z.B.  als Schlitzbohrer und für Sacklochbohrungen. 

Die Praxis
Vor allem im Unterkiefer trifft der Implantologe in vielen Fällen auf einen spitz zulaufenden  
Knochenkamm, der zudem über eine harte Knochenstruktur verfügt. Der rosenbohrerförmige  
Ankörner kann hier oftmals nicht sicher angesetzt werden und droht zu wandern. Der spitzzu-
laufende Pilotbohrer findet auf jeglichem Knochenuntergrund einen sicheren Stand und körnt den 
Knochen punktuell an. Die Achsenneigung kann im gleichen Arbeitsschritt sehr einfach und exakt 
angepasst werden. Sind die Achsenneigung und der Standpunkt fixiert, kann sofort die Vorbohrung 
durchgeführt werden. Die Schneidfähigkeit des Dreikant-Pilotbohrers ist herausragend gut und in 
einem einzigen Arbeitsschritt wird das Ankörnen und Vorbohren zeitsparend ausgeführt.  
 
Fazit
Ein spitzer Ankörner der auf jeder Knochenoberfläche einen sicheren Stand findet und zugleich 
als Vorbohrer dient, macht Sinn. Der steril verpackte Bohrer kann für alle Implantatsysteme ange-
wendet werden und verfügt als zusätzliche Sicherheit über einen Tiefenstopp bei 7,5 mm. Den 
Ankörner gibt es alternativ in der Länge von 4,5 mm für kurze Implantate. Die effektive Schneidfä-
higkeit erweitern seine Anwendungsbreite um weitere Bereiche, wie z.B. als Schlitzbohrer oder für 
Sacklochbohrungen. Der Dreikant-Pilotbohrer wird steril verpackt angeliefert, lässt sich mehrfach 
verwenden und einfach sterilisieren.    
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Safe single-step marking and pilot-drilling
Author: Gernot Bartl, M.Sc., dentist

Introduction
Most implantologists today works with multiple implant systems, which is why each implant system 
now offers its own matching round burr-shaped marking drill as part its implant kit. I was unhappy 
with the fact that that two separate steps are required for marking and pilot-drilling. Secondly, in 
narrow bone with a very dense and hard structure, a problem may arise in that the round marking 
drill can move around on the bone surface. For this reason I partnered with dental manufacturer 
Frank Dental GmbH to develop a novel, sharply pointed pilot drill that is suitable for marking and 
pilot-drilling in a single step and can be used for all implant systems.

Theory
We wanted to ensure a secure position of the pilot drill on bone of any hardness, and we also 
wanted to be able to use the drill for additional applications. Moving away from the round burr-
shaped marking drill was therefore the logical conclusion when drafting the specification. By using 
a triangular shape, the marking and pilot-drilling steps could be merged into a single step, which 
also makes changing the axial angle much simpler than with standard drills. For additional safety a 
depth stop was incorporated at 7.5 mm. In the next production batch, this depth will be reduced to 
7.0 mm so that the drill can serve as pilot drill for more implant systems.
The triangular pilot drill is characterized by high cutting efficiency and can therefore also be used 
for other clinical applications, such as a slot drills or as a drill for blind holes. 

Practice
In particular the mandible often exhibits a tapered bone crest and in addition a very hard bone 
structure. A round burr-shaped marking drill can will often begin to “wander” rather than staying 
firmly in place once guided to the centre of the future implant bed, which defeats its purpose. The 
tip of the pointed pilot drill will rest securely on any bone surface and mark the bone precisely whe-
re needed. At the same time, the axial angle can be adjusted very easily and precisely during the 
same working step. Once the starting point has been marked and the axial inclination determined, 
the pilot bore can be drilled. The cutting efficiency of the triangular pilot drill is outstanding. Marking 
and drilling are carried as one consolidated step, saving time.   
 
Conclusion
A pointed marking drill that finds a secure footing on any bone surface and simultaneously serves 
as a pilot drill makes eminent sense. The sterile-packaged drill can be used for all implant systems. 
Additional safety is provided by a depth stop at 7.5 mm. Alternatively, the new pilot drill is available 
with a length of 4.5 mm for short implants. Its high cutting efficacy even makes it suitable for other 
applications such as slot or blind-hole drilling. The triangular pilot drill is delivered in sterile packaging 
packed. It is reusable and easily sterilized.    
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Schnellster Kronentrenner von Frank Dental 
für Zirkondioxid als Ergebnis einer Studie für 
Zirkondioxid

Arbeitssituation
Protesen aus Zirkondioxid werden durch das Form gebende Verfahren des Sinterprozeß 
hergestellt. Hierbei wird der pulverisierte Rohstoff in eine hohle Form verpreßt und an-
schließend erhitzt. Die feinen Pulverkörner des ZrO2 schmelzen auf und kristallisieren beim 
Wiederabkühlen miteinander. Nachdem die Form etwas höher befüllt wird, als das benötigte 
Werkstück letztlich sein soll, bleibt nach dem Abkühlen ein überschüssiger Grat stehen, der 
vom Dentaltechniker mit Schleifmitteln entfernt werden muß.
Frank Dental hat für Sie getestet, welches die effektivsten Schleifmittel auf Zirkonoxid sind 
und mit welchen Kombinationen von Diamanten und Schleifrädern sich die perfektesten 
Oberflächen mit dem geringsten Materialaufwand herstellen lassen.

Testverfahren
Im Labor von Joachim A. Maier, (Oraldesign am Bodensee) wurde nach einem standardisier-
ten Verfahren der Materialabtrag von ZrO2 mit einer Reihe 6 verschiedener Diamant-Bohrer, 
sowie 3 verschiedener Schleifräder getestet. Für die Testreihe erzeugten wir auf glatten 
Zirkonoxid Würfeln mit einer Kantenlänge von 1x2 cm mit jeweils einem einzelnen Instru-
ment Materialabtrag, nachempfunden jeweils einer realistischen Arbeitssituation. Beim jedem 

Werkstück wurde hierbei die Oberfläche um einige Millimeter abgeschliffen.
Es wurde erwartet, dass grobe Diamanten starken Abtrag leisten und entsprechend rauhe 
Oberflächen hinterlassen, feinere hingegen bei geringem Abtrag eine glattere Oberfläche 
erzeugen. 
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Um den realen Arbeitsgang einer vollständigen Präparation ebenfalls zu testen, wurde eine 
weitere Probe zuerst mit dem gröbsten Diamanten, dann immer feiner werdend geschliffen 
und schließlich mit dem feinsten Schleifrad abpoliert. Der Reihenfolge nach: Diamant schwarz, 
grün, blau, mittel, rot & gelb. Die so präparierten Oberflächen wurden mittels Rasterkraft-
Oberflächen Mikroskopie mit einer Auflösung von rund 10 Nanometer dreidimensional ver-
messen. Aus den 3D Daten konnte die  Rauigkeit berechnet werden, sowie die tiefsten 
Krater und die höchsten Gipfel, welche das jeweilige Schleifinstrument auf jeder Oberfläche 
hinterlassen hat. Der Parameter Peak-Peak hight gibt Aufschluss darüber, wie bergig das 
Zirkon vom Tiefsten Tal, bis zum höchsten Gipfel insgesamt hinterlassen wurde. Largest 
Peak ist ein Mass dafür, wie hoch die Zacken sind, die über die mittlere Oberflächenhöhe 

hinausragen, Deepest Valley gibt die Tiefe der tiefsten Löcher an. Mean Roughness kann als 
Mittelwert als Gesamt-Rauhigkeit gewertet werden, also der Querschnitt aller Abweichungen 
von der gemittelten Höhenkurve.
Die Methode gibt keinen Aufschluss darüber, wie das Zirkon im Inneren aussieht, läßt aber 
zusätzlich zum optischen Bildeindruck den direkten Vergleich der Oberflächen durch nume-
rische Berechnung zu.
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Testergebnisse
Vergleich von Diamant-Bohrern

Die mit Abstand gröbsten 
Strukturen und damit auch den 
stärksten Abtrag erzeugte der 
rote und der mittlere Diamant. 
Mit einer Peak-Peak Hight von 
rund 5 Mikrometern und Loch-
tiefen bis über 1 Mikrometer 
stellte er sich als das gröbste 
Werkzeug heraus.
Die glattesten Oberflächen er-
zeugte der schwarze, gefolgt 
vom grünen und gelben Dia-
mant mit maximalen Höhen-
unterschieden von weniger als 

3 Mikrometern und Lochtiefen 
unter 500 Nanometern.
Alle Bohrer, bis auf den mittle-
ren und den roten Diamanten 
erzeugten eher tiefe Löcher, 
als dass sie hohe Erhebungen 
begünstigten.

Oberflächenbild: Diamant Schwarz mit Kühlrinne

Oberflächenbild: Diamant Gelb
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Auf Basis dieser Erkenntnisse, die Frank Dental 2011 gewonnen hatten, wurde in den letzten 
Jahren immer wieder bei der Herstellung der Diamant analysiert, welche Oberflächengüte in 
welcher Schichtung das beste Arbeitsergebnis erzielt.
Frank Dental bietet zur IDS daher eine optimierte Serie an Kronentrennern für Zirkondioxid 
mit und ohne Verblendkeramik, sowie eine Reihe an Diamantbohrern für Zahnärzte und 
Zahntechniker, um Zirkondioxid weiterzubearbeiten.

Ihre Vorteile:

•	 Lange Standzeit
•	 Effizienter Abtrag
•	 Wenig Instrumentenwechsel
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Frank Dental develops fastest crown  
separator for zirconia as a result of a  
scientific testing

Situation
Prostheses made of zirconium dioxide (zirconia) are produced by the technological process 
of sintering, where the powdered raw material is compacted into a mould and then hea-
ted. The fine zirconia particles will then melt and fuse through crystallization upon cooling. 
Since the mould is always filled slightly higher than the ultimate size of the workpiece would 
warrant, remains after cooling, an excess is created that must be removed from the dental 
technician with abrasives.
Frank Dental has conducted tests to determine which abrasive are the most effective on 
zirconia and which combinations of diamonds and grinding wheels can produce the most 
perfect surfaces with the least material expenditure.

Testing approach
At the laboratory of Joachim A. Maier (Oral Design, Lake Constance) a standardized proce-
dure was used to test the removal of material from zirconia specimens using six different 
diamond drills and three different polishing wheels. The specimens were smooth zirconia cu-
boids with an edge length of 1 × 2 cm. For the test series, we removed material with a single 
instrument, simulating a realistic work situation: the surface of each specimen was abraded 
by several millimetres.

It was expected that rough diamonds remove more material and leave correspondingly rough 
surfaces, while fine diamonds remove less material but leave smoother surfaces. 
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For a realistic simulation of the clinical preparation, specimens were ground first with the 
coarsest diamond, then with successively smaller diamonds and finally polished with the 
finest wheel. The order of the diamonds was: black, green, blue, medium, red and yellow. The 
surfaces thus prepared were measured by scanning tunnelling microscopy in three dimensi-
ons with a resolution of approximately 10 nm. From the 3D data it was possible to calculate 
the roughness and identify the deepest craters and the highest peaks the respective grinding 
tool had left on a given surface. The peak-to-peak height parameter indicates how “moun-
tainous” the zirconia was left, from the deepest valley to the highest peak overall. Largest 
peak is a measure of how high the peaks jut out above the average surface height. Deepest 
valley is a measure of the depth of the deepest voids. Mean roughness is the mean of all 
deviations from the average height curve.

The method does not provide information about how the zirconia looks on the inside, but it 
allows a direct comparison of the surfaces by numeric parameters in addition to the optical 
image.
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Test results
Comparison of diamond drills

By far the coarsest structures 
were created and the most 
extensive material removal 
rate was achieved by the red 
and middle diamonds. With a 
peak-to-peak height of about 
5 µm and hole depths up 
about 1 µm, these turned out 
to be the coarsest tools.
The smoothest surfaces were 
produced by the black dia-
mond, followed by green and 
yellow diamonds with maxi-
mum height differences of less 
than 3 µm and hole depths 
below 0.5 µm.
All drills with the exception of 
the red and medium ones pro-
duced more deep voids than 
create higher protrusions.

Surface texture: Black diamond with cooling trough

Surface texture: Yellow diamond
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Based on these findings, obtained by Frank Dental in 2011, analyses were performed repea-
tedly during the production of diamonds in recent years to see which surface finish and which 
stratification achieved the best results on zirconia.
At the IDS, therefore, Frank Dental can offer an optimized range of crown separators for 
zirconia with and without veneer, and a series of diamond finishing drills for zirconia for the 
dental office and laboratory.

Your benefits:

•	 Long service life
•	 Efficient removal
•	 Few instrument changes
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